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Zu diesem Buch

Einmal mehr hat das GGG Neujahrsblatt, das heisst die Kommission, die sich

derHerausgabe dieser aus der Basler Historiografie nicht mehrwegzudenkenden

Reihe widmet, die Freude, eine spannendeArbeit publizieren zu dürfen.
Pierre Felder hat sich der Basler Volksschule angenommen, eines Themas,
das er aus verschiedenen Funktionen und Perspektiven seines Lebens und
seinerberuflichen Laufbahn kennt, angefangen mit seinereigenen Schulzeit
und zum Schluss als Leiter derVolksschulen im Erziehungsdepartement. Da

er auch langjähriges Mitglied der Neujahrsblattkommission ist, haben wir
die Entstehung dieses Werks über die Jahre begleiten dürfen.

Alle wissen viel über die Schule. Für manche bedeutet die Schulzeit
die ersten Erinnerungen, die mit derZeit nicht schwächer, sondern oft noch
eindrücklicher präsent sind. Die meisten kommen auch im späteren Leben
wieder mit der Schule in Verbindung; als Lehrer, Politikerinnen, Eltern.
Jeder und jede hat eine eigene Meinung dazu, was die Schule leisten solle

und wo sie sich mehr oder gar nicht einzumischen habe. Argumentiert
wird oft damit, dass das immer schon so war, früher besserwar, schon lange

ganz anders hätte gemacht werden sollen oder angesichts der jetzigen
Entwicklungen ganz anders gemacht werden müsse. Ein solches Thema
trittsicher zu behandeln, erfordert von den Forschenden grosse Sorgfalt
bei der Formulierung wie auch bei der Auswahl der Erzählperspektiven,
um die gesteigerten Erwartungen all dieser <Spezialisten> zu erfüllen.

Schulgeschichte lässt sich nicht linear chronologisch erzählen, weil
die verschiedenen Themen, die dabei zur Sprache kommen (Lehrerstatus,
Turnen, Fremdsprachen, Mädchenerziehung etc.), sich nicht parallel
entwickelt haben. Der Autor hat sich darum bemüht, durch interne Verweise

dort Zusammenhänge herzustellen, wo die Chronologie andere Logiken
setzt, und mit Tabellen übersichtlich Entwicklungen und Vergleiche
zusammenzufügen, wo ein solcher Überblick das Verständnis erleichtert.

Schulgeschichte lässt sich auch nicht unabhängig von den Entwicklungen

des Staatswesens, das die Schulen trägt, erzählen. Werwie lange zur
Schule gehen soll, ob unentgeltlich oder gegen Entgelt, ganz abgesehenvon
den Lernzielen selbst, ist immer eine höchst politische und auch
volkswirtschaftliche Frage gewesen. Felder hat es wunderbarverstanden, mit seiner

Schulgeschichte auch eine Stadtgeschichte zu erzählen.

Schulgeschichte umfasst aber auch die tausend Geschichten der

Beteiligten selbst; der Kinder, Lehrer, Eltern. Auch diese kommen in Felders

Darstellung zuWort. In durch Kursivschrift ausgezeichneten Kästen finden



wir durch das ganze Buch hindurch Kurzbiografien oder Selbstzeugnisse

dieser Akteure, die durch die individuelle Sicht auch die Perspektive der

Leser und Leserinnen erweitern.

Die grosszügige Gestaltung, die den Bildern optimale Aussagekraft

gewährt, hat eine parallele Schulgeschichte in Bildern ermöglicht, während

das Sach- und das Personenregisterwie auch die chronologische Übersicht,

die dem Text vorangestellt ist, einen ersten Schnellzugang erlauben.

Es ist der Kommission eine grosse Freude, dieses Buch, das eine

wichtige Lücke in der Basler Geschichtsschreibung füllt, der Leserschaft

übergeben zu dürfen.

Doris Tranter
Präsidentin der Kommission zum GGG Neujahrsblatt
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